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iirkei hebt mit Wirkung vom
ie sogenannten Kapitulationen au :
:i den Dreiverbandsmächten , da;
ralität nicht käuflich sei.

der zweiten Schlacht westlich
' Die' fünftägigen Kämpfe waren
österreichisch- ungarischen Truppen
siegreich. Sie erbeuteten viele Ge-
iches Kriegsmaterial und machten
usend Gefangene . Dennoch blieb
der Entsatz von Lemberg unmög-
rn die erdrückende Übermacht der
ddaraus sich ergebende Umgehungs
lchten eine weitere rückwärtige Be-
ind Umgruppierung der durch stän-
fe ermatteten Truppen notwendig

li , die Hauplstadt des gleichna
fisch-polnischen Gouvernements wird

|I )eutjd)en nach kurzem Kampfe ge-

>riechisch-katholische Erzbischof von
[©raf Szeptyki wird von den Rus-
ßtet.
erben (etwa 8000 Mann stark)

sdie offene Stadt Panlsova . Die
henden österreichisch- ungarischen

paffen sie mit Absicht über die
>en, und werfen sie dann unter

Verlusten zurück.
hl der von den Österreichern bis

der zweiten Schlacht von Lern,
September) gemachten Gefangenen

«r 60 000 ; außerdem 300 Geschütze
firiegsgerät.

lfsehenerregende Ereignis der ver-
war die Ernennung  Niko-

oitfchs zum „Vizekönig des Kau¬
sch eine große Ehre , für den Eroß-
' eine so unendlich wohltuende Art

L ^ fW“ zu werden . Ja , die Zeiten än-
Irncii ^ über Nacht stürzt , was dauerndV, "iolai Nikolajewitsch strebte nach

-l' lfii**1 na^ der Unterkönigskrone , die
, ®eL Mte er gern auf seinem Haupt ge-
iraL der Krieg den ruffischen Waf-
f e Mg gewesen, wie den deutschen.

fW Dampfwalze statt über end-
dn i I ^ biete, so wie es geplant war,

*gerollt, wer weiß, wie lange des
"m« 1 noch den Zarentitel geführt

Kitsch gehörte zu denen, die den
Ly Ml großen Teil auf dem Gewiffen

k:>vllr die Seele des panflawistischen
Zankes , er, der aus seinem Deut-
p ein Hehl machte, war es auch
■1— den Hampelmann auf dem
Ich nach der Schnur der daran
«wegt — bestimmte, die Mobil-

rdnen , welche den Stein des
llen brachte. Ihm war es nur

«, seinem Ehrgeiz zu genügen.
Oberleitung des Krieges , die ihm

k̂ gen wurde , dazu benützen, seine
M Pläne in die Wirklichkeit um-
?>le die Sache sich entwickelte, ist
jjl% darf der Großfürst sein Elan?

«̂ ^ sprechendes Amt im Kaukasus
die politisch geringe Bedeu-

K̂ Msels besteht kein Zweifel . Der
kfiochsteigener Person an die Stelle
jp 1* im Oberbefehl trat , wird den
M gefahrenen ruffischen Kriegs-

auf die geradeEbene bringen.

dere, glaubt er wohl selbst nicht. Der Selbst¬
herrscher aller Reußen fühlt sich inmitten des
Heeres sicherer als in der Hauptstadt , die vom
äußeren wie vom inneren Feinde bedroht ist.

Im Westen hatten wir im Laufe der Woche
neben kleineren Erfolgen einen großen Sieg
in den Argonnen zu buchen. 2000 Gefangene
und viel Material wurde eingebracht . Die so
oft angesagte französisch-englische Offensive
kam noch nicht, da man innerhalb des Vier¬
verbandes scheinbar noch zu große andere Sor¬
gen hat , als daß man die eines von vorn¬
herein verfehlten Unternehmens auf sich laden
möchte. Man hat oft genug gesehen, daß der
deutsche Wall undurchdringlich ist, und will
wohl noch etwas abwarten , bis mehr Kräfte
auf dieser Front sind. Die Italiener
s>llen helfen. Nachdem sie sich an der öster¬
reichischen Front die Köpfe eingerannt haben,
wollen sie es einmal da versuchen,wo nicht jeder
Berg eine Festung ist; uns scheint der Versuch
etwas gewagt, die Italiener sollen ihn ruhig
einmal machen, vielleicht ist das Wetter
auf der französischen Front beffer. Die Dar¬
danellenaktion ist auch ein Schmerz für den
Vierverband . Es will eben nicht glücken und
wenn es einmal ein Bißchen vorwärts ging,
kommt ein Rückschlag, der den Fortschritt drei-
und fünfmal aufhebt . Die Balkanstaaten , viel¬
umworben von der Entente , der Himmel
wurde ihnen schon versprochen, wollen die un¬
dankbaren Vorspanndienste nicht leisten, und
wie so manches Schiff des Vierverbandes , wird
auch das , auf dem die Hoffnung segelt, zer¬
schellen. Die Streitigkeiten mit Serbien
also im eigenen Lager — und Sachen wie die
Unterschlagung der Athener De¬
peschen  sind sicher nicht dazu angetan , die
'effnungen zu schwellen.

Die Friedesgerüchte . die in großer Zahl
rasch nacheinander auftauchen , sind alle im
kindlichen Auslande erfunden . Sie geben ein

Spiegelbild der Stimmung . Der Wunsch ist
Vater des Gedankens. —

Wie großes Pech der Vierverband hat , zeigt
auch der „Hesperian"-Fall . Wirklich Pech
denn die ersehnten Mißhelligkeiten zwischen
Deutschland und Amerika kommen nicht. Zum
großen Leidwesen der Engländer und Eenoffen
befanden sich auf dem Schiff keine Amerikaner,
und es steht auch nicht einwandfrei fest, ob
das Schiff von einem deutschen Torpedo ver-
enkt worden ist. Die Sprengstücke auf der

Kommandobrücke, die gesehen worden sein
wollen, und der eine — Verzeihung es kam
noch einer dazu, also zwei — Augenzeuge sind
nicht sicher. Wir wollen erst abwarten , ob
eines unserer U-Boote entsprechende Meldung
bringt , dann wird sich die Sachlage klären .Auf
die englischenHetzereien hin braucht nicht gleich
ein Krieg mit Amerika entstehen, dafür sorgt
der gesunde Menschenverstand der Amerikaner
und der Deutschen, der aber den Eng¬
ländern , sofern er jemals da war , schein¬
bar durch die Gewalt der Mißerfolge und
Enttäuschungen abhanden gekommen ist. Daß
der ..Spleen " nach wie vor gute Tage bei den
Engländern hat . erkennt man trotz der stark
zenstertenNachrichten, die von drüben kommen.

Kommandant die lleberzeugung , daß der Dam¬
pfer die Absicht habe, ihn anzugreifen
und zu rammen.  Um diesem Angriff zu-
vorzukommn, ließ er das Unterseeboot tauchen
und schoß einen Torpedo  auf den
Dampfer ab. Nach dem Schuffe überzeugte
er sich, daß sich die a n B o r d befindlichen
Personen in fünfzehn Booten ret¬
teten.

Pinsk ) erreichten wir die Linie Tulatycze—
Owzicze.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Deutsche Truppen warfen die Russen aus

Bucniow (am Sereth südlich von Tarnopol ).
Südwelich von Bucniow und bej Tarnopol
sind heftige feindliche Angriffe abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

—n.

Hit Unsere  und die verbündeten
k ^ nen festen Platz nach dem an-

^ wichtigen Bahnen wegnehmen.
Oberbefehl wohl hauptsäch-

übernommen, um auf gute Art
wegzukommen, daß er als
mehr leisten wird als an-

Die »,Arabie"-Note an Amerika.
Berlin , 10. Sept . Nachstehende Aufzeich¬

nung ist als Anlage eines kurzen Anschreibens
in Notenform dem hiesigen amerikanischenBot-
chaster übergeben worden.

Aufzeichnung.
Am 19. v. M. hatte ein deutsches Untersee¬

boot etwa sechzig Seemeilen südlich von Kin-
ale den englischen Dampfer „Dunsley " ange¬

halten und war im Begriff , die Prise , nach¬
dem die Besatzung das Schiff verlaffen hatte,
durch Eeschützfeuerzu versenken. In diesem
Augenblick sah der Kommandant einen größe¬
ren Dampfer in gerader Richtung auf sich
zu kommen. Dieser Dampfer , der — wie sich
päter herausstellte — mit der „Arabic"

identisch war . wurde als feindlicher erkannt,
da er keine Flagge und keine Neu-
tralitäteabzeichen  führte . Beim

Herannahen änderte er seinen ursprünglichen
Kurs , drehte  dann aber wieder direkt
aufdas U - Boot  zu ; hieraus gewann der

Nach seinen Instruktionen durfte der Kom
Mandant die „Arabic " ohne Warnung und
ohne Rettung derMenschenleben nur dann an
greifen, wenn das Schiff entweder einenFlucht
versuch machte, oder Widerstand leistete. Aus
den Begleitumständen mußte er aber den
Schluß ziehen, daß die „Arabic " einen
gewaltsamen Angriff auf das U n
terseeboot plante.  Dieser Schluß lag
umso näher , als er am 14. v. M., also wenige
Tage vorher , in der Irischen See von einem
großen, anscheinend der britischen Royal Mail
Steam Packet Company gehörigen Paffagier
dampfer, den er weder angegriffen noch ange
halten hatte , schon aus weiter Entfer¬
nung beschossen  worden war.

Daß durch das Vorgehen des Kommandan
ten Menschenleben verloren  ge¬
gangen find, bedauert die deutsche Re¬
gierung  auf das lebhafteste ; insbesondere
spricht sie dieses Bedauern der Regierung der
Vereinigten Staaten wegen des Todes
amerikanischer Bürger  aus . Eine
Verpflichtung hierfür Schadenersatz  zu
leisten, vermag sie indes selbst für den Fall
nrchtanzuerkennen,  daß der Komman¬
dant sich über die Angriffsabsicht der „Arabic"
geirrt haben sollte. Sofern etwa über diesen
Punkt zwischen der Deutschen und der Ameri¬
kanischen Regierung eine übereinstim¬
mende Auffassung nicht zu erzie¬
len  sein sollte, wäre die Deutsche Regierung
bereit , die Meinungsverschiedenheit als eine
völkerrechtliche Frage , gemäß Artikel 38 des
Haager Abkommens zur friedlichen Erledigung
internationaler Streitfälle dem Haager
Schiedsgericht  zu unterbreiten ; dabei

fetzte sie als selbstverständlich voraus , daß
der Schiedsspruch  nicht etwa die Bedeu¬
tung haben soll, eine generelle Ent¬
scheidung über die völkerrechtliche
Zulässigkeit  oder Unzulässigkeit
des deutschen Unterseebootskrie¬
ge  s zu treffen.

Berlin , 7. Sept . 1915.

Der gestrige Tagesbericht.
Zroßes Hauptquartier, 10. Sept.

1915. (W. T. B. Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Souchez wurde ein vorgeschoben
ner französischer Graben genommen und ein¬
geebnet. Die Besatzug fiel dis anf einige ®e,
fangene im Bajonettkampf.

In den Vogesen wurden nahe vor unseren
Stellungen am Stratzmännle und Hartmanns¬
weilerkopf liegende Gräben gestürmt und da¬
bei zwei Offiziere und 109 Mann gefangen
genommen, sechs Maschinengewehre , ein Mi¬
nenwerfer erbeutet . Ei « Gegenangriff am
Schratzmännle wurde blutig abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Zn Gefechten südöstlich von Friedrichstadl

und bei Wilkomierz machten unsere Abtei¬
lungen einige Hundert Gefangene ; sonst ist
die Lage zwischen der Ostsee und dem Rjemen
bei Merecz im wesentliche« unverändert.

Bei Skidel und am Zelwianka -Abschnitt
ist der Kampf noch im Gange . Die Höhen bei
Pieski (an der Zelwianka ) wurde « gestürmt;
im Laufe des Tages find 1400 Gefangene ein
gebracht und 7 Maschinengewehr ? erbeutet.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgrupe ist im Angriff gegen feind¬
liche Stellungen an der obere Zelwianka unk
östlich der Rozanka. Olczancka ist genommen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v. Mackensen.

Unsere Berfolgungskolonne « nähern sich
dem Bahnhof Koffow. An der Straße von
Kobrin —Milowidy (beiderseits der Bahn nach

Erfolgreiches Flugunternehmen
Berlin . 10. Sept . (W. T . B . Amtlich.) In

der Nacht vom 9. zum 10. September hat eines
unserer Marineluftfchiffe auf den ruffischen
Flottenstützpunkt Baltischport und aus seine
Eisenbahnanlagen eine Anzahl Bomben mit
gutem Erfolg geworfen. Das Luftschiff wurde
vom Gegner mehrfach wirkungslos beschossen
und ist unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine,

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien. 10. Sept . (W. T . B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 10. Sept . 1915:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die im Raume westlich von Rowno käm¬

pfenden russischen Kräfte wurden über die
Stubiel -Niederung geworfen . Unsere von

Zalosce vorbrechenden Truppen drängten den
Feind in der Richtung gegen Zbaraz zurück.
Bei Tarnopol schlugen österreichisch-ungarische
U'id .deutsche Bataillone mehrere russische An¬
griffe zurück. Unsere Verbündeten nahmen das
Dorf Borniow . Westlich des mittleren Sereth
traten neuerlich feindliche Verstärkungen ins
Gefecht; es wird dort heftig gekämpft . Oestlich
der Sereth -Mündung und an der bessarabi-
fchen Grenze herrschte Ruhe.

Die k. k. Streitkräste in Litauen haben das
weite Sumpfgebiet der Jasiolda und derOrla
vollends überschritten und kämpfend denRaum
südöstlich von Rozany gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern Nachmittag und abends griffen die

Italiener den Tolmeiner Brückenkopf mehr¬
mals heftig an, wurden jedoch jedesmal unter
schweren Verlusten an unseren Hindernissen
zurückgeschlagen. Im Abschnitte von Doberdo
wiesen unsere Truppen die üblichen Annähe¬
rungsversuche des Feindes wie immer ab. Die
Eesamtlage ist unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Gestern wurde bei einer Rekognoszierung
unser Torpedoboot „51" von einem feindlichen
Unteseeboot torpediert und am Bug beschä¬
digt . Das Torpedoboot ist in seinen Basishafen
eingelaufen.

Flottenkommando.

Türkischer Bericht.
Konstantiuopel . 10. Sept . (W . T . B . Nicht-

Das Hauptquartier teilt mit : An der Darda-
ncllenfront in den Abschnitten von Anaforta
und Ari Burnu nichts von Bedeutung . Unser«
Artillerie traf das Deck eines feindlichen Tor¬
pedobootes, welches unseren linken Flügel

beschoß, sich darauf aber sofort entfernte . Un-
sere Truppen auf diesem Flügel besetzten einen
Schützengraben, der sich der feindlichen Linie
allmählich näherte und dessen Bau am 9. Sept.
beendigt worden war . Unsere Küstenbatterien
jagten zwei feindliche Torpedobootszerstörer in
die Flucht, die sich der Einfahtt der Meerenge
näherten und unseren linken Flügel beschossen.
Dieselben Batterien beschossen erfolgreich die
feindlichen Jnfanteriestellungen bei Sedd -ül-
Bahr und eine feindlicheEruppe amLandungs-
platze von Mortoliman und zerstreuten sie.

An der Jrakfront fanden zwischen dem 2.
und 7. September nördlich von Corna vier
Zusammenstöße zwischen unseren Truppen und
Freiwilligen und dem Feinde statt . Unsere
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Ernennung des Kriegsminister
-,nm Ministerpräsidenten steht nahe bevor.

Nikolajewttschs Abschiebung.
Berlin . 11. Sept . Der „Deutschen Tages¬

zeitung " wird aus dem Haag gemeldet : Ob¬
wohl die englische und französische Presse in¬
folge höherer Weisung die Absetzung des Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajewrtsch als für den
Fortgang des Krieges günstig beiprechen , stei¬
gert lich 'von Stunde zu Stunde dre Nervosi-
tat der Regierung in London und Parrs.

Taunusbote " Bad Homburg v . d . Hohe --
" - - - abfahrenden überseeischen Dampfer betrug rn

demselben Zeitraum 1438

Oesterreich-Ungarn.
Dr.Dumba in Washington nicht mehr genehm.

„ m ffpnt lW T . B . Nichtamtl .)
®* eut Bur ^ neldetaus Washington ^ em

Botickafter der*Vereinigten Staaten in Wren
sei ^ graphisch die Anweisung gegeben wor-

ter nicht mehr genehm ser. und daß sie ferne
Abberufung verlangten.

England.
Luftschisfangrisf.

Nerli « 10. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Wie wir an zuständiger Stelle erfahren ßn
beim Angriff unserer Marrneluftschrfft auf dw
City von London rn der Nacht vom X zum
9 September insbesondere dre Stadtterleu
den Holborn -Biadukt herunm getroffen wor
den . ' Zahlreiche umfangreiche Umstürze u
„ewaltiae Brände konnten von den Luftschis-
ln £ Me W « nilie für bie Be - «° chwn 8
'äußerst günstig waren , einwandfrei festgestellt

Bei Rorwich wurde ein große Industriean¬
lage im Südwesten der Stadt ausgiebig mrt
Bomben belegt , worauf mehrere lang anhall
L Explosionen und Brände beobachtet
wurden . ^

Bei Middelsborough wurden hauptsachl ' n
die Hafenanlagen und die Hochofenwerke an
der Bahn Southbank -Redcar mit Bomben be¬
legt . Auch hier konnte guter Erfolg festgestellt
tnCTbßll.

Die amtliche englische Berichterstattung
verschweigt aus naheliegenden Erunden wi
"plich die bedeutenden materiellen .Erfolge
der deutschen Luftangriffe und beschrankt
im wesentlichen auf dre Angabe einer w^
kürlich gegriffenen Zahl von Mensch

lüsten . ' ' '
Ein French -Berrcht.

Lonbon. 10. Sept . (W. T. B Nich' - E
Generalfeldmarschall French meldet. daß ftrt
dem 30 August östlich von Ppern einige Mi¬
nen - und Artilleriekämpfe stattgefunden haben
und zwei deutsche Flugzeuge herabgeschosien
worden sind.

Die Verlustliste.
London . 10. Sept . (W . T . B . Richtamtl .)

Die letzte Verlustliste weist 50 Offiziere und
1395 Mann auf.

Rußland.
Der neue Kriegsminister.

L° »b- n. 1». Sept . (W .1 . B . Richtamtl .)
Die „Times " meldet aus Petersburg.  Die

Berlin . 11. Sept . Zn den rusiophilen Krer
sen am Balkan erregt nachzuverlaffigenNach-
r ' chten der „Kreuzzeitung " die Nachricht von
der Absetzung des Großfürsten ger ^ zu
Schrecken da die Rusiophilen rn der Entfer¬
nung des Großfürsten Anzeichen für das
Schwanken Rußlands bezüglich der letzten
Kriegsziele erblicken.

Italien.
Basel . 10. Sept . (W . T . B . Richtamtl )

Die „Nationalzeitung " berichtet aus Mailand.
Von italienischer Seite ist wegen der rauhen
Witterung im Gebirge früher als man ge-y , <»c • fnrtTiVPTT.

La Nochelle , 10. Sept . (W . T . B . Nicht-
amtl ) Am Donnerstag Nachmittag traf der
Dampfer „Balcinau " mit dem Kaprtan und
25 Mann der Besatzung des englischen Dam¬
pfers „Nora " an Bord hier ern . Die „Nora
wurde am Dienstag Nachmittag um S>Mfr « J
Min . bei Penmarch von ernem deutschen Un¬
terseeboot beschosien und versenkt . Das Schifi
war von Santander nach Newport unterwegs.

London . 10. Sept . (W . T . ^ Nichtamtl)
Meldung des Reut . Bur . Der Dampf
„Mora " wurde versenkt . Die Besatzung wurde
gerettet.

Berlin . 11. Sept . Sichere Nachrichten die
das „Berliner Tagebl ." aus Kreta erhalten
baben will besagen , daß ein englisches Han¬
delsschiff bei der südlich von Kreta gelegenen
Znsel Gavdos von einem deutschen Untersee¬
boot torpediert worden ist . 18 Mann der Be¬
satzung seien in einer Bark auf Kreta gelandet.

-X-

11. Septemb er

Das Kaiser Wilhelms -Bad W
Montag ab nur noch vormittags
Uhr , Sonntag von 8—12 Uhr geäfft,
Kurhausbad  an Wochentagen um•ii_ — a a  Tita T) ,

,0
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Versammlung ab , in der wichtig?
zur Verhandlung stehn . Die Anw^
aller Mitglieder ist erwünscht . (Zieh^

* Kurzschrift. Der Stenograph^
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Haag . 10. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)

Defensive genügen nach einer offrzrosen Aus - zeug »^ ein ' I . neuticke Regierung

Süs *25. ms

ttoltenticflen Steilen snns offen bouon ba6 mMie. Sos 8 b J «8 ^ lld -rlän - ,sch-

T« r Uw . «"--m
Truppen brennen barnuf . nutz einmal in neutrale - »ahr -eng an - .
einem Gelände zu kämpfen , wo nicht leder | ,-. .. . ^ TVrrittn ittfire lünen OtC

Zweit

ernem wercrnoe >
Berg eine Festung ist. Darum wäre ihnen dre
HalbinselGallipoli gar nicht recht , dre sich eben¬
so tückisch erweise.

Mailand . 10. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Der Corriere della Sera " meldet aus Florenz
die Verhaftung eines Armeelieferanten , der
wie die Untersuchung bisyer ergab , 1300 Paar
Schuhe mit Pappsohlen lieferte . — Nach dem

Secolo " wurden alle Arberten an dem neuen
Palamentsgebäude in Rom eingestellt da rm
Sitzungssaal « die Sitze für die neuen Trrester
und istrischen Abgeordneten eingebaut werden
sollen.

Lokales.

Peters
Geschichte a>

von Ernst S

-X-

„St . Michael in Eisen."
Stiftet einen Nagel!
Werbet in Euern Freundeskreisen,

daß jeder einen Nagel stifte!
Es ist Dankespflicht jedes Deut¬

schen, für das Wohl unserer Helden¬
kämpfer zu sorgen.

Der Ertrag ist für ein Genesungs

}um Etandqi
m Almhüt

!°Ioisl weiter
UnserW

fast aller
sich keine c
md wir hl
~igenbämm

m Platz

ijer vvuuy »i« !*** - - - —
Perfien . J. cim für Mannschaften und Offiziere

Zspahan , 10. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .) «gad Homburg  bestimmt.
Meldung der Petersb . Telegraphenagentur . I . » »
Der englische Vizekonsul , der in Schiras ver - ^ Kriegsanleihe . Der Stenographenverein
mundet worden war . ist gestorben . Dre " rer- 6 ^ l S( ^ reI)“ beschloß in seiner letzten Ber¬
sten Engländer verlasien Jspahan . Auch W ^ ^ öle dritte Krregsan-
Rusien und Franzosen bererten sich zurAbrerse ^ . 5 0 g ji  zu zeichnen . — Glerchzertrg
vor . I rmrrde auch für den St . MichaelinErsen

Der Seekrieg . ein größerer Betrag ausgeworfen.
3888 Schiffe seit Kriegsbeginn verloren.

London , 10. Sept . (T . U .) Laut einer von ^ » u _ 12  die Ausstellung unter Führung
der englischen Admiralität veröffentlrchten d^ächtigen , und es wird deshalb gebeten,
Statistik gingen seit Kriegsbeginn 3000 Schrift ! sonstigen Besuch auf den Nachmittag zu
aller Nationalitäten verloren , die terls geka- . bic  Ausstellung ist nachmittags
pert , teils versenkt , teils beschädigt wurden ^ 3 _ 6 Uhr geöffnet.

London . 10. Sept . (W .T B . Nichtamtl ) . B - otkart . n -Ansgabe . Wir machen da-
Das Presiebureau meldet , daß in der am 8. - aufmerksam , daß morgen U mt a u i ch-

September zu Ende gegangenen Woche zehn * | ür  Brotkarten ist . Man beachte dre- ge.
Schiffe durch deutsche Unterseeboote versenkt ^ aunusbote " erschiene ne Anzerg
morden sind . Die Zahl der ankommenden und ! ' " —

Der Garten der Vergessenheit.
Ein Kriegsroman aus der Türkei.

3) Von Annq Wothe.
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig.

(Nachdruck verboten .)
Horst bot ihr artig den Arm.
Sie winkte mit einem müden Lächeln ab,

„ÄTe « auf eine« Bi,, «WV bentet«, ber
hinter dem Schornstein stand , sagte s

„Ich will hier den Tag erwarten.
Sie schritt auf den Stuhl zu und ließ es ge¬

schehen, daß Horst , nachdem sie Platz genom¬
men , sorglich eine Decke über sie breitete.

Zst es so recht ? " fragte er fürsorglich.
Sie nickte ihm freundlich ernst , fast gütig zu.
Horst klappte Hacken zusammen.

„Gestatten Sie , mich Ihnen vorzustellen,
Schwester ? Baron Horst v . d. Reye ."

Zhm entging die Bewegung , die bei der
Nennung seines Namens über ihre Zuge lref.

Bei der deutschen Botschaft in Athen akkre¬
ditiert ? " fragte die Schwester leise , aber ein-

E^n^ eises Staunen war in dem Antlitz des
jungen Offiziers . .

Woher kannte ihn diese ihm so geheimnis¬
vollErscheinende Krankenpflegerin ? Aber ehe
^ untworten konnte , mit einem scheuen Blick
um sich spähend , als würden sie belauscht , fuhr

?te *®teH $ ten wichtige Papiere mit sich, Ba-
ron ' v d Reye . Hüten Sie sich! Es sind Femde
«U* der „Elpis Milena " . die Sie vernichten

0# bekämpfte siegreich sein heißes Er¬
schrecken und lachte sorglos auf.

„ Sie täuschen sich, Schwester , in meiner
Person . Ich bin wirklich ein ganz harmloser
Reisender ."

^ ^̂ ^̂ E ^ h^ da^ ^ Lor ^ döcĥ nterdem
ernsten wisienden Blick der Frau.

Wenn Sie nicht auf der Hut sind, werden
deutsche Botschaft in Konstantinopel

kie erreichen ." warnte die Diakonisiin indem
ie die langen dunklen Wimpern über die

^ " ^,Und von welcher Seite droht mir Gefahr,

^ ^ Die Rote Kreuz -Schwester sah jetzt weit

des Halbmondes goldener Bogen
glüht , lauert Verrat ." .
0 Also der Türke", dachte Horst einen Au

meine Schützerin heißen?
Schwester Zlsabeth . .. ^

Er verbeugte sich tiefwor der weißen Ge¬
stalt mit dem blutroten Kreuz auf der Brust.

einige Worte zum Abschied wollte
er sagen aber das Auge der weißen Frau sah
weit hin in das immer höher steigende Mor¬
genrot , als wäre er gar nicht vorhanden.

Mit einem seltsam beklommenen Gefühl
schritt Baron v . d . Reye in seine Kabine hmab.
Mehr als einmal vergewisierte er sich, daß die
Kapsel mit den Papieren der Botschaft , die er
auf der Brust trug , noch unversehrt «n seinem
Halse hing . Er versuchte zu schlafen , aber die
Unruhe , die ihn plötzlich überkommev lich sich
nicht bannen . Wenn er auch den Worten der
Roten Kreuz -Schwester nicht allzuvie Bedem
tung beimah . so war doch etwas rn ihm . das
ihn zur Vorsicht und Wachsamkeit mahnte.

Den alten Türken wollte er im Auge be¬
halten auch ohne die schönen verschleierten
Frauen , nach denen sein Sehnen ging.

Die blaffe Frau in dem Nonn ^nkleide ver

weilte unterdes , lang ausgestreckt in ihrem
Bordstuhl . Sie schien zu schlafen aber ern auf¬
merksamer Beobachter hätte doch bemer en kon-
t-pti  dasi sie sich nur so stellte . Wie schwarze
Schatten dunkelten die Augen -Wimpern auf
den blaffen Wangen . Ihr Ohr lauschte ge¬
spannt in die Ferne . Doch nur das brausende
Lied der Wellen klang zu ihr empor , und der
ballende Schritt des wachhabenden Ostizrers
auf der Brücke sagte ihr , daß ste auf dem
weiten großen Sonnendeck nicht gern; allem

Purpurn färbte jetzt das Morgenrot
blaugrauen Wellen . Es umgluhte mit leuch-
5 m Schein auch bie toei&e
die plötzlich wieder dre Augen schloß, dre st
soeben geblendet von dem Licht , einen Augen¬
blick gehoben . Ihr aufmerksam lauschendes

,am e-

^ ^ Schwestê Jlsabeta fühlte , wie ihr einen
Augenblick der Herzschlag stockte. Durch em
kleinen Spalt ihrer geschloffenen Augen hatte
sie den Näherkommenden erkannt.

Der Türke war es. -
Er schlich wie auf verbotenen Wegen.
Seinen leuchtenden Kastan verhüllte setz

ein weißer Burnus . Silberbleich hmg ihm

-AL SÄM? "»«bi« . «
hielt er inne . Unverwandt blickte er auf di.
scheinbar Schlafende.

Jlsabeta rührte sich nicht.
Zetzt schob sich der Türke langsam naher.

Di ? dunklen Augen waren fest auf die Frau m
dem Nonnenkleid gerichtet , sein tief Sebraum
tes Antlitz bekam plötzlich den Ausdruck eines
Tigers , der sich auf seine Deute

Blitzschnell fuhr die große braune Hand in
den breiten Seidengürtel , der seine Huste um¬
spannte . Hell im Wimmernden Morgenrot
blinkte der blitzende Dolch rn der braun n

tätigfeit wieder auf . In der an diesew
stattgehabten Versammlung , die von
Mitgliedern besucht war , wurde fc™
die Schriftkurse sofort jetzt aufzunehmen 1
aus der in diesem Blatts veröffentlichh,>
z. ige ersichtlich ist, beginnen ein
am 14. d. M ., ein Fortbildungskuir J
and die Dereinsabende mit SchneW
Übungen am nächsten Donnerstag . M
anwesenden Soldaten sind zu den Küchle
Uebungen unentgeltlich zugelaffen utzl
eingeladen , daran teilzunehmen . Po«
Kurse ist noch nachzutragen , daß er mit™
Erfolg beendet wurde . Dem Verein buch
10  neue Mitglieder . Von den Teilnehm, bei  gtuxmr
hielten die Damen Thekla Eulberg, ^ entfeinter
Hieronymi , Toni Jsenbrel und ^ oham ^ Dorf
ther Bücherpreise für geleistete gute W ütm  Träger

* Vom Kurhaus . Die Lichtspick, ^P^ den des
rungen im Kurhaustheater finden » zurück,
zu den üblichen Zeiten mit einem, m Eefä
Programm statt . Der Besuch ist zu enist ;faft SüBinivmiJ
(Siehe Anzeige .) Verzug begi

» Die Kinematographentheat « M blieben wr
Lichtspiele ( Kirdorf ) und Hardtwald -Mn rechts ab, u
rant zeigen morgen neue Bilder , die
Interesse beanspruchen dürfen . E«
ist lohnend . (Siehe Anz .)

== Eine kleine Blutenlese an,
Zeit . Gedichte unseres Landsmannes
Glücklich,  worauf wir vor einig«,
schon aufmerksam machten , heran«
unter dem Schutze des Roten Kr« .
Besten unserer erblindeten und veiw
Krieger , erregt in allen Kreisen
Hafteste Intereffe , besonders aber b«
Feldgrauen draußen vor dem Femde
und West , wie zahlreiche FeldpoM
Karten beweisen , die dem Verfaffer
So auch von 2 . M . der Kaiser
dem König von Bayern , S . K
Erotzherzog von Heffen , 3 . K. V-
Eroßherzogin -Mutter " on LuxemM
zogin von Nassau rc. liefen An-st->
schreiben ein . Es lief auch ein
schreiben bei Herrn 2 . Ehr . ®*
folgendem Inhalt ein : '.Oberbe
brief Ost . Hauptquartier Ost, «
1915 . Seine Excellenz der Herr -- ^
feldmarschall von H in d e nbutS  «
die Uebersendung der GedichteJ
danken . 2 m Auft ^ g - v . K°mA Wtetl Sund 1. Adjutant ." Wer dieses E
lein noch nicht besitzt, auch Gerste Kri.
reffe des edlen Zweckes , kann W ch als 9
Fritz Storch Elisabethen, ^ ^ Soppettc.

elcher Erf

Hand . Aber in demselben Augen°«
auch schon diese Faust , die die.m
Stoß führen wollte , von einer a«
umfaßt , und ein paar große.
Frauenaugen sahen mrt ernem T^
Ausdruck in das entsetzte Antlitz

„Mord !" sprach die Frau , ohn«
Lage im geringsten zu veranden. ^
braune Hand, die fte uwfaß h ^
nun sich schieubert ^ sobah bie «

Nacht war
« Wolken
ie er sichg
dunkler B^
Fiimamc

wie ein
Wo in !

geblieben
mz übergo
weihevolle

he da, erho
der eben no

hatte, ab

wenden und solches für 50
so lange noch der Vorrat re,ck ^

" Satzung
Jn der Sa,
Win stimm

lngen für
>sind.

>*!» verfüg
tes nicht
Aand l.

von sich schleuderte . ,ooag oti ~ Ze
zu Boden fiel . „Mord ! Wie *Î en bei
rote feige ." - M ü: "egen b>

„Allah sei gelobt " , versetzte jetzt. ,
gefaßt , und legte eine Hand sch

das Herz , die andere auf derr « , ,. » ^ 8ebrac1Dte uu , v ^
er sich tief bis auf dre Erde m
neigte . „Du erkennst merne ^
Schwester des Abendlandes.
der Dich grüßt , glaubte nicht an S
Fleisch und Blut , als er hier vor^
dern an einen Geist . Verzeih -^
erschreckte, holde Frau ^ Kemal/
fortan in sein Gebet Dich erw

Er neigte sich wieder tref vor
begab er sich einige Schritte zu■ <
neu Gebetsteppich , den er .
trug , am Boden ^ breitend , d
knieend , betend die Hände bem -

Jlsabeta verharrte noch rm«
zu rühren . m„ae

Unverwandt hrng ihr Auge " ^
des Türken mit dem stlberr^ ^
den blitzenden braunen

Anlei
it. Fo
meben
« sie n
mßlan'
>d abei
einheiv

und
1 es sin
.erhalte,
Leihen

Feldes!
im 5

ve,

„Er ist es, " flüsterte sie, dre
i 8ep« 6t . „fsj h

^bet Ro

auf das Herz t
fel , daß er auch mich erkann &
er weiß , daß ich ihn verfolg ^ .
und scheut selbst vor einem ^
wenn cs sein Vorteil bedingt-

lSZ r
der

(FortW
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